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Noch tönt der Busch voll Nachtigallen

Dem Jüngling hohe Wonne zu,
Noch strömint, wenn ihre Lieder schallen,

Selbst in zerrissne Seelen Ruh.
O wunderschön ist Gottes Erde!
Und werth darauf vergnügt zu seyn,

Drum will ich, bis ich Asche werde

Mich dieser schonen Erde freun.

Der Mondschein.

Willkommen lieber Mondenschein!

So frundlich und so hold

Kommst du zu mir ins Kämmerlein,
Und malst es aus mit Gold:

Umfasset mein« Secl so still —- '

Da trau», ich auf und ab

In Schmer; und Lieb und Ahndungsfüll'
Wie'S mir der Schöpfer gab.

Und fließen Thränen - du bist Freund Z

Man hat so immer was;
Und all das heimlich ausgeweint.
Dem Her; ist Wollust das!

Was sollt es auch? - in dieser Welt
Gchts gravitätisch zu!
Man rennt, und lärmt, und steigt Wh fällig '

Und legt sich drauf;ur Ruh«
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